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So wurden an den Neujahrstagen 1834 und 36
25 Mill. Deutsche in der Freiheit des Handels und Ver¬
kehrs zu Einem Volke vereinigt, unb Preußen-Deutschland
entwand sich damit dem ewigen Zügeln und Hemmen des
Oestreichers. Preußen hatte gethan, was der Buudestag
hätte thun sollen, und war damit auf dem Wege, der
rechte Bundestag zu werden. Die Grenzlinie, die man
jetzt zu hüten hatte, betrug 9 Meilen weniger als die
alte preußische; und nach dem Zutritt Hannovers 1853
umschloß sie 35 Mill. Menschen. Dem Handel- und
Gewerbsweseu war hiedurch ein ungeahnter Stoß zn fri¬
schem Aufschwung gegeben; Fabriken aller Art traten nun
erst recht in's Leben, und tüchtige Geschäftsmänner er¬
weiterten fortan ihren Blick durch Reisen in die Länder
einer hochgesteigerten Industrie. Damit drang auch in
die Zeitschriften, Privatvereine, Aktiengesellschaften, ja in
die Ständekammern eine praktischere Weise der Verhand¬
lung; Deutschland fieng an, in dem Kreis der Nationen
sich als eine gleichberechtigte zu fühlen und geltend zu
machen. Der Engländer Stephenson hatte 1825 die erste
Eisenbahn gebaut; im Dez. 1835 fieng auch zwischen
Nürnberg und Fürth eine Lokomotive zu brausen an, die
schon im ersten Jahre den Unternehmern einen Gewinn
von 20 Prozent einbrachte und daher Hunderte von Schwe¬
stern in's Leben pfiff und zu immer längeren Fahrten
lockte. Und im I. 1844 ließ sich endlich auch eine preu¬
ßische Korvette, die Amazone, ans den Meeren blicken,
der Same einer deutschen Flotte.

§ 13. Der Bürgerkrieg in Spanien.
Gegen die Aenderung des salischen Gesetzes, welche

der launenhafte Ferdinand VII. sich erlaubte (S. 24),
hatte noch Karl X. vor dem Fall feines eigenen Throns
protestirt. Daher suchte Ferdinand den neuen „König
der Franzosen" zu gewinnen, indem er ihn sogleich an¬
erkannte, und Louis Philipp zeigte seine Erkenntlichkeit
dafür, indem er die spanischen Liberalen, welche nach der


